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6 0  J a h r e

HWWA

I n diesem M onat wird das Hamburgisdie W elt-W irt- 
sdiafts-Ardiiv 60 Jahre  alt. Seitdem das Institut am 

20. Oktober 1908 als Zentralstelle des Kolonialinstituts 
in Hamburg gegründet worden ist, hat es mit den 
Zeitläuften sdion mandierlei W andlungen erfahren.

INSTITUT DER INFORMATION

Seine Aufgabe bestand zunädist in  der Ausbildung 
von Fadileuten — vor allem von Verwaltungsbeam­
ten — für die deutsdien Kolonien und in der Samm­
lung und Auswertung von Informationsmaterial für 
die Hamburger Kaufmannsdiaft. N adi dem Verlust der 
Kolonien durdi den Ersten W eltkrieg wurde der Name 
des Instituts in Hamburgisdies W elt-W irtsdiafts-Ardiiv 
geändert. Als w issensdiaftlidie A nstalt der Freien und 
H ansestadt Hamburg erhielt es damals die Aufgabe, 
durdi den weiteren Ausbau der A rdiive und die Ein­
riditung einer rasdi wadisenden Bibliothek Fadileute 
aus W issensdiaft, W irtsdiaft und Presse bei ihren 
eigenen A rbeiten zu unterstützen.

Diese Arbeit hat bis heute nidit an Bedeutung ver­
loren. Der fortsdireitende SpezialisierungsprozeB in 
den modernen Industriegesellsdiaften sowie die zu­
nehmende Verwissensdiaftlidiung fast aller Lebens- 
bereidie haben audi in der W irtsdiaftsliteratur zu 
einer immer weniger übersdiaubaren Informationsflut 
geführt, der ein ständig steigender Informationsbedarf, 
zugleidi aber auch zunehmender Zeitmangel bei den 
Informationsbedürftigen gegenüberstehen. Für die Be­
wältigung der damit immer sdiw ieriger werdenden In­
formationsprobleme hat sidi das HWWA inzwisdien 
zu einer der großen Materialsammel- und Dokumenta­
tionsstellen für den Bereidi der W irtsdiafts- und So­
zialwissensdiaften in Europa entwidcelt. Es sieht als 
soldie seine Aufgabe nidit allein in der reinen Speidie- 
rung durdi system atisdie Sammlung und katalog­
mäßige Ersdiließung des Sdirifttums, sondern gibt 
darüber hinaus durdi individuelle Beratung der Be­
nutzer seiner Sammlungen, durdi die Erteilung von 
Einzelauskünften zu konkreten Fragestellungen und 
durdi seinen umfangreidien Dokumentationsdienst

vielfältige Hilfestellungen für die Auswertung des 
Materials.

INSTITUT DER W ISSENSCHAFTLICHEN FORSCHUNG

Lag bis nadi dem Zweiten W eltkrieg die aussdiließ- 
lidie Aufgabe des HWWA in diesem  informativen 
Bereidi, so entwidcelte sidi seit 1948 ergänzend eine 
institutseigene Forsdiung. Audi sie w ar überwiegend 
an den Bedürfnissen der Praxis orientiert.

Die Aufgabe des Instituts, Entsdieidungshilfen für 
W irtsdiaft und W irtsdiaftspolitik im eigenen Lande 
zu geben, verlangte die ständige Beobaditung der 
konjunkturellen Entwidilung ebenso w ie die intensive 
Besdiäftigung mit den Problemen des w irtsdiaftlidien 
W adistums. Name und Tradition des Hauses legten 
den Sdiwerpunkt der Forsdiung auf die Analyse welt- 
w irtsdiaftlidier Zusammenhänge. H eute gehört das 
HWWA mit seiner vielgestaltigen Forsdiungstätigkeit 
zu den fünf großen w irtsdiaftsw issensdiaftlidien In­
stituten der Bundesrepublik. Es ist M itglied der 
Arbeitsgem einsdiaft w irtsdiaftsw issensdiaftlidier For- 
sdiungsinstitute e.V . (Bonn), der Arbeitsgemeinsdiaft 
sozialwissensdiaftlidier Institute e .V . (Köln), der As­
sociation d’Instituts Européens de Conjoncture Econo­
mique (Bonn) und der Society for International De­
velopment (Washington),

NACHW UCHSAUSBILDUNG

Für die Ausbildung künftiger M itarbeiter des HWWA 
werden seit dem Frühjahr 1965 regelmäßige Trainee- 
Kurse durdigeführt, die das Ziel haben, qualifizierte 
jim ge W irtsdiaftswissenschaftler nad i der theore­
tisdien Schulung auf der U niversität zu empirisdi- 
w issensdiaftlidier Arbeit anzuleiten. Die Kursusteil­
nehmer haben •— mit oder ohne Promotionsabsidit — 
die Möglichkeit, für zwei Jahre als wissensdiaftlidie 
Hilfskräfte im HWW A besdiäftigt zu werden. Die­
jenigen, die im Ansdiluß daran nicht im Institut blei­
ben, finden hier eine gute Startchance, entweder in 
die private W irtschaft oder in die öffentliche Verwal­
tung zu gehen.
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Als Institut der w issensdiaftlidien Forsdiung und der 
Information ist das HWWA bemüht, einen breiten 
Kreis von Praktikern und W issensdiaftlern über die 
aktuellen Fragen der W irtsdiaftspolitik, mit denen es 
sidi besdiäftigt, zu informieren. Abgesehen von öffent­
lichen Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen zeugt 
dafür vor allem die Publikationstätigkeit des Hauses. 
Außer umfangreidien Handbüdiern und einer Viel­
zahl von M onographien gibt das HWWA sieben Perio­
dika heraus, darunter das Hamburger Jahrbudi fürW irt- 
sdiafts- und Gesellsdiaftspolitik, die w irtsdiaftspoli­
tisdie M onatssdirift WIRTSCHAFTSDIENST sowie 
INTERECONOMICS, M onthly Review of International 
Trade and Development.

Die Verbundenheit des HWWA mit der W irtsdiafts- 
praxis m anifestiert sidi in seiner Förderergesellsdiaft. 
Sdion während der Inflation 1923 spendete die Ham­
burger Kaufmannsdiaft spontan 2000 £, um das W ei­
tererscheinen des WIRTSCHAFTSDIENST zu sidiern. 
Ebenso fanden sidi nadi dem  Zweiten W eltkrieg 
Privatfirmen und Verbände zusammen, um in der Ge­
sellsdiaft der Freunde und Förderer des Hambur- 
gisdien Welt-Wirtschafts-Archivs e. V. das Institut bei 
der Durdiführung seiner Aufgaben in vielfältiger 
Weise zu unterstützen. Die M ittel der Gesellschaft 
dienen der sdinellen Anpassung der Arbeit des In­
stituts an neue Entwidtlungen und als Starthilfe bei 
der Übernahme w iditiger Forsdiungsvorhaben, sofern 
Haushaltsmittel für soldie Zwecke nidit zur Verfügung 
stehen. Für ein großes wirtschaftswissenschaftliches 
Institut, das seine Arbeit nicht nadi kommerziellen 
Aspekten ausriditen kann und soll, ist die Unter­
stützung der Gesellschaft der Freunde und Förderer 
ein wesentliches Element zur Sidierung seiner wissen- 
sdiaftlidien und politischen Unabhängigkeit.

AUFBAU UND AUFGABEN DER FORSCHUNG

Seiner vielfältigen Aufgabenstellung entsprechend ist 
das HWWA 1964 neu gegliedert worden. Der Direktor 
des HWWA, der zugleidi Ordinarius an der Univer­
sität Hamburg ist, le itet das Gesamtinstitut. Er be­
stimmt — in Absprache mit den Leitern der drei 
Hauptabteilungen — die Riditlinien der Institutspoli­
tik und die Forsdiungsprogramme. Die Forschungs­
tätigkeit liegt bei den Hauptabteilungen I und II. Die 
Hauptabteilung III stellt das M aterial und ist die In­
formationsbasis des Instituts. Jede Hauptabteilung 
gliedert sich in drei Abteilungen; daneben gehören 
zwei Stabsabteilungen und die Redaktion der Zeit­
sdiriften zum Institut.

Zu den Schwerpunkten der Forschungstätigkeit in der 
Hauptabteilung I „Allgemeine Wirtschafts- und Kon­
junkturpolitik" gehören neben der Beobachtung wich­
tiger Teilbereidie der W irtschaft die ständige Analyse 
der Konjunktur, die Beschäftigung mit den Entwick­
lungen auf den W eltrohstoffmärkten, finanzwissen- 
schaftlidie Forsdiungen sowie Untersudum gen grund­

VERBUNDENHEIT MIT DER PRAXIS
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legender statistisdier und anderer methodischer Pro­
bleme. Da überdies die Einflußnahme des Staates auf 
den W irtsdiaftsablauf heute audi in der M arktw irt­
schaft sehr bedeutsam geworden ist, muß die Analyse 
des W irtschaftsablaufes durch eine auf die W irtschafts­
politik bezogene Forschung ergänzt werden. Das be­
sondere Interesse gilt dabei einerseits der kritischen 
Auseinandersetzung mit der aktuellen Wirtschafts­
und Finanzpolitik unter dem A spekt ihrer Zielkonfor­
m ität und ihrer W irksamkeit, zum ändern wird das 
unter den gegebenen gesetzlichen und institutionellen 
Bedingungen verfügbare w irtsdiaftspolitisdie Instru­
mentarium daraufhin untersucht, ob es in seiner Aus­
gestaltung den Anforderungen moderner W irtschafts­
politik genügt und wie es möglidierweise ausgebaut 
werden sollte.

Ausgangspunkt aller Überlegungen im Rahmen des 
integrierten Forschungsprogramms der Hauptabtei­
lung II „Außenwirtsdxafts- und Entwicklungspolitik" 
ist, daß das künftige wirtschaftliche Wachstum in der 
Bundesrepublik außer durch weiteren technisdien 
Fortschritt vor allem durch eine forcierte Verände­
rung der Produktions- und Beschäftigungsstruktur ge­
sichert werden muß. Soweit sich die deutschen Export­
industrien auch weiterhin durch ein vergleichsweise 
hohes Produktionsniveau auszeichnen, hängt das wirt- 
sdiaftlidie Wachstum in W estdeutschland von der 
weltwirtschaftlichen Entwicklung, von der internatio­
nalen W ettbewerbsposition der deutschen Industrie 
sowie vom langfristigen Ausgleich der Zahlungsbilanz 
ab. Ebenso wie die Fragen der W irtschaftsintegration 
und des internationalen Handels werden darum auch 
die Probleme der Zahlungsbilanz- und W ährungspoli­
tik in erster Linie unter dem Aspekt einer export­
orientierten W achstumsstrategie für die Bundesrepu­
blik analysiert. Außerdem wird untersucht, w ie eine 
wünschenswerte Intensivierung auch der deutschen 
Entwicklungshilfe sinnvoll in dieses Konzept einbe­
zogen werden kann.

AUSBAU

Berücksichtigt man seinen späten Schritt zur eigenen 
Forschung, so ist das HWWA als wissenschaftliches 
Forschungsinstitut noch jung an Jahren. Seinem Alter 
entsprechend ist es nicht nur noch entwicklungsfähig, 
in mancher Hinsicht ist ein w eiterer Ausbau, ver­
zögert durdi die Finanzmisere des Staates in den letz­
ten Jahren, dringend erforderlich. Das gilt neben der 
methodischen Verbesserung der M aterialaufbereitung 
und einigen weltwirtschaftlichen Sonderreferaten, wie 
z. B. W eltschiffahrt und Luftverkehr, vor allem für den 
Aufbau einer eigenen Ostforschung, ohne die ein Welt- 
W irtschafts-Institut ein Torso bleibt. Auch müssen die 
Voraussetzungen für interdisziplinäre Forschung und 
für eine verstärkte Aufnahme internationaler Kontakte 
verbessert werden. Die Lösung solcher Entwicklungs­
probleme wird sich leichter finden lassen, wenn nach 
dem Umzug in unser endgültiges Dienstgebäude auch 
die räumliche Unterbringung des HWWA ihre Rege­
lung gefunden hat. p^of. Dr. Heinz-Dietrichßtlieb
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